Auf Verfügung des Auralcıs des Warſchauer Lehrbezerks werden die Aufnahmeprüfungen am 1.114. September fiaitfinden. 
„Schülrranmeldungen für untere und obere Vorbereitungsklaſſen I., II., III., IV., v. eo. auch VI. glaſſe 
Werden werklͤplich von 4—8 Trambwajdtwaſtraße Nr. 15 (Tram verbindung Nr. 2 und 7, gegenüber der Stad - 
BI remiſe) enigegengenemmen. 5 N 
Am Gymunſtium wird auch eine Ele meukarklaſſe mit 2 Astellungen für! 
f Das Schulgeld beträgt: Elementarkl. 30, uniere Vorber. 35, obere Vorber. 30, L und II. 45. die Böheren Klaſſen 

50 Rubel halbjährlich. — Auf Wunſch Schälerpenfionnt am Gy nasium. 


Dr. Wolynski 


‚ Shren, Naſen⸗ und Halskrankheiten, 
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Arweſener 


Aſſiſtent an der Breslauer Univerſitätsklinik (Prof. 
„ Hinsberg), wohnt jetzt Petritauerſtr. 123, Tel. 3597. 


Operationen: Brontzioskopie, elektr. Licht, Bäder. 
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‚ds Sgickſal der Türkei. 
z ihren Bosporus freunden 


Pacht. 


Das Schickſal der Türkei wird von der 
„Ruſſk. Silowo für den Fall“, daß die Türkei 
ußland, wie es allen Anfcein hat, kriegeriſch 
entgegentritt, in folgender Weiſe geſchildert: 
„Weder Deutſchland noch Oeſterreich könn en 
auch nur mit eine m 


eldaten oder einer Mark Gold helfen über 


e armſeligen Brocken hinaus, die in die 
omaniſche Kaſſe gefallen ſind. Indeſſen iſt, 
„abhängig von der Einmiſchung Griechenlands 
d Bulgariens ein Krieg mit Rußland und 


(En weſtlichen Großmächten gleichbedeutend mit 


einem völligen Zuſammenbruch der türkiſchen 


geſchlagen und in 
die verbündete 


atarro auf das Haupt 
bla eingeſperrt ift, kann 
egliſch⸗franzöſiſche Flotte im Mittelmeer ge⸗ 
nügend Kräfte ausſcheiden, um die klein⸗ 
efatifche Küſte zu blockieren. Sobald die 
beiden Diviſtonen der indiſchen Armee, die 
ion nach Europa geſandt find, ſowie die 


: aufir aliſchen und neuſeeländiſchen Truppen im 


Mittelmeer ankommen, iſt die verbündete Flotte 


iſche Flotte iſt fo miſerabel, daß fie auch 


fe die Dardanellen zu forcieren. Die 
i Hinzuziehung des von den Engländern 


. 


verletzten deutſchen Dreadnoughts nicht imſtande 


ik uus dem Bosporus in das Schwarze Meer 
hinauszugehen und den Seeweg nach Trapezund 
und Erzerum zu benutzen. Die älßerſte tür⸗ 
kiſche Bahn in Kleinaſien endigt faſt 1090 

erſt von unſerer kaukaſiſchen Grenze. Daher 
werden die Türken einige Monate Zeit brauchen, 
um ihre Armeee in Armenien zu konzentrieren. 


Wir haben dagegen eine Bahn faſt bis zur 
türkiſchen Grenze, die vor einem plötzlichen 


Ueberfall ſicher geſchützt iſt. 


in Vormarſch 
der kürkiſchen Truppen nach Perſien wird ſofort 
den Einmarſch engliſcher Truppen in Meſo⸗ 
potamien hervorrufen. 


Die einzige Hoffnung, auf die der turtiſche 
Fanatismus noch bauen kann, iſt die Erklärung 


des Heiligen Krieges gegen die Ungläubigen. 


Unzweifelhaft wird die Propaganda des Panis⸗ 


lamismus, der ſich auch in friedlichen Zeiten 
faft bis zu den Ufern des Gelben Fluſſes 
bemerkbar machte, jetzt mit neuer Kraft auf⸗ 


den Kaukaſus in Kriegszuſtand zu erklären. durch Riga und den Nigaſchen Strand! zu 


ſtellung der Ordnung und 


flammen. Nicht umſonſt waren wir zur Sicher 
der ö Ruhe genötigt 
außerordentliche Maßregeln zu ergreifen und 


Nachdem die öſterreichiſche Flotte bei 


el Schildkrei' 


| 


unter der Bedingung, daß auch die rufſiſchen 


_ Gründer Johann Peterſilge. 
Donnerstag den 21. Anguft (3. September) 1914 


ben non 6 Salzen an, eröffnet. 
09472 


Allein auch dieſer letzte Trumpf der deutſchen 
Verführer an den Ufern des Bosporus kann 
leicht von den Engländern geſchlagen werden. 
Dem Britiſchen Reich, in deſſen Schutz faſt 
100 Millionen Mohammedaner wohnen, iſt es 
durchaus nicht gleichgültig, daß das geiſti ge 
188 der Rechtgläubigen der türkiſche Sultan 
iſt. 
gleichzeitig als Untertauen des König Georg 
und als geiſtige Kinder des Kalifen in Kon⸗ 
ſtantinopel. Dieſe Zweiteilung der mohaume⸗ 
daniſchen Seele hat ſeit langem einen großen 
Einfluß auf die orientaliſche Politik des 
engliſchen Kabinetts ausgeübt. Das kriegeriſche 
Hervortreten der Türkei gibt England einen 
ausgezeichneten Anlaß ein für allemal mit 


dieſer Zwitterſtellung aufzuräumen.“. 
Die Ruſſk. Slowo erwähnt unn, daß das 
Kalifat als das Erbteil der Nachkommen 
Mohammeds gelte und der türkiſche Sultan 
infolgedeſſen vielfach als Uſurpator eingefein⸗ 
det werden. Der üsypitihe Khedive und ver⸗ 
ſchiedene arabiſche Scheiche glauben weit grö⸗ 
ßeres Anrecht auf das Kalifat zu gaben. Wenn 
nun die Türken aus Arabien hinausgeworken 
werden und Mekka und Medina von den En⸗ 
gländern beſetzt und vom türkiſchen Joch bes 
jreit werden, könne man leicht den Nachkom⸗ 
men des Propheten zum Kalifen machen, der 
in den Augen der Araber das größte Anrecht 
darauf habe. Ein unabhängiges Arabien unter 
dem Protektorat Englands werde die drohende 
Antwort auf die Schritte der Tückei ſein. 


Politik. “ 


324 
2 


Inland. 

Unſere Kouſuln in Deutſchlaud. 
Das Auswärtige Amt in Berlin hat, 
die „Nowoje Wremja“ erfährt, einen Bericht 
über unſere in Deutſchland verbliebenen Kon⸗ 


wie 


ſuln veröffentlicht. Danach befinden 
Konfuln Oſttowski und Boſſe in Berlin. 
Dieſe beiden Konſuln, heißt es im Bericht, 
genoſſen die Freiheit jo lange, bis die Nach⸗ 
richt über die Demolierung der deutſchen Bok⸗ 
ſchaft in Pektrograd und der Ermordung des 
Kanzleibeamten (Dragomans) eintraf. Es ſeien 


darauf Maßnahmen ergriffen worden und 
beide Ronfuln wurden darauf unter militä⸗ 
riſche Beauſſichtigung geſtellt. Sie genießen 


Freiheit, verpflegen ſich aus eigenen Mitteln 
und treffen mit ihren Familien zuſammen. In 
derſelben Lage befindet ſich der Kanzleibeamte 
Affejem. Inbezug auf unſeren in Königsberg 
ſich befindlichen Konſul Poljanowski wird mit⸗ 
geteilt, daß gegen ihn eine Unterſuchung wegen 
Spionageverdacht eingeleitet worden iſt. Der 
Stettiner Konſul Zeidler iſt nach Kopenhagen 
abgereiſt. Der Konſul Filippowitſch in Thorn 
wurde über die Grenze nach dem Städtchen 
Leibin befördert. Zum Schluß erklärt die 
deutjche Regierung, lie ſei bereit die zurück⸗ 
gehaltenen Konſuln freizugeben, jedoch nur 


Behörden die zurückgehaltenen deutſchen Kon⸗ 
luln freigeben. 5 


Aus dem Reiche. 


Kiga, 8 0 
aus dem von Rutzki herausgegebenen „Führer 


Die engliſchen Mohammedaner fühlen ſich 


ſich die 


Medis 


809 Straßen in Rig a. Wie 


erſe 
Straßen. 


war. 


— Der Lachs fang an der Küſte des 
Rigaſchen Meerbuſens iſt dieſes Jahr ſehr er⸗ 


2 


niedrig. 


Die volks- und meltwirtſhaftliche 


Bedeutung unſeres Außenhandels. 


3 


Von den am Export intereſſterten Kreiſen 


wird der „St. Pekersburger Zeitung”, zufolge, 
eine lebhafte Agitation zwecks Herſtellung einer 
Verbindung mit England über Archangelsk be⸗ 
trieben. Wenngleich dieſe Idee vorderhand 
noch wenig Ausſicht auf Verwirklichung hat, 


ſo kaun män doch den Eifer verſtehen, der von 
wird, 


den Intereſſenten an den Tag gelegt 
denn die Hunderttauſende, die an der Ausfuhr 
beſchäftigt ſind, ſehen ſich in einer verzweifel⸗ 
ten Lage, da ihnen faſt alle Erwerbs möglich 
keiten genommen find, Tattächlich gibt es über 


giebig. Die Preiſe find dementſprechend zie mlich 


Gerſte. . 168,378 239,643 152,877 188,054 33,177 
Weizen . 130,943 208,106 199,164 225,079 32,915 
Weizenmehl: 4377 8.146 7,803 14.188 6,385 
Roggenmehl 5,911 6,876 6,588 7,145 307 
Eier Mill. St. 3,3985 3,572 84.661 90,689 5,78 
Butter 4,422 4,736 68,074 71.159 3,085 
Blattabak 652 776 4632: 6,544 1,912 
Fleiſch 833 547 6,033 7402 1,368. 
Geflügel 764 1733 5,144 6,589 1,425 
Ravlar . 150 199 3,287 4,217 930. 

Aus dieſer Liſte erſieht man, daß insbe⸗ 
ſondere die Ausfuhr von Gerſte, die in der 


die Weſtgrenze ſo gut wie gar keine Ausfuhr, 


wenn man Finnland betieite läßt. Welche 
Intereſſen für den Handel und für die Pro⸗ 
duktion Rußlands hierbei in Frage kommen, 
wolle man aus den unten ſtehenden Ziffern 
erſehen. Sie illnſtrieren nicht nur den Aus⸗ 
fall an Einnahmen, den Rußland erleidet, fon 
dern auch die Zwangslage, in die die 
Nußlaud verſorgten Länder, insbeſondere a ber 
Deutſchland, verſetzt worden find, Freilich ii 
hierbei zu beobachten, daß unfere Ausfuhr bes 
reits im Jahre 1913 segen 1912 und noch 
mehr gegen 1911 zurückgegangen iſt, während 
die Einfuhr un verhältnismäßig ſtark geſtiegen 
Wir geben im nachſtehenden eine Auf 
ſtellung unſeres Außenhandels füt das letzte 
Jahrzehnt. N 


Ausſuhr einfuhr Ae Bilanz 

1903 949,7 602,6 1552.3 347,1 
1904 955,8 581.8 1537,6 374,0 
1905 1017,9 559,3 1577, 4 458,6 
1906 1001,9 624,4 16263 377,5 
1907 991,5 701,5 1693.0 290.0 
ana 907 ( 883,4 613,9 1597,3 369.5 
eee ee e 1000, = 
1908 938,8 760,4 1699.2 178,4 
1909 1367.2 785,9 2153, 581,3 
1910 13839 952,5 2336.4 431,4 
1911 . 15140 1022,7 2536,7 491,3 
1912 13583 1910 24841 4119 
„191% 1326.4 911,6 2238.0 4148 
1008191. 59.0, 410 1000 — 
1913 1 14209 12205, 2641.4 200.4 

| \ 588% 462% 100,0 — 


Aus dieſer Aufſtellung ergibt ſich, daß der 
Import ſich erheblich ſtärker als der Export 
entwickelt. Der Export des Jahres 1913 zeigt 
gegen das Mittel des letzten Jahrfünfts eine 
Zunahme von 7 pBt., wogegen der Import ſich 
um 34 pt. verſtärkt hat! Wir wollen hier auf 
die Wechſelveziehungen zwiſchen Ausfuhr und 
Einfuhr nicht näher eingehen, ſondern wir be⸗ 
merken nur, daß das Heigende Mißverhältnis 
allendlich die Aktivität unſerer Handelsbilanz 
vernichtet Hat, Dieſe Tatſache iſt im erſten 
Quartal des laufenden Jahres in die Erſchei 
nung gelreten und ſie wird durch die Ergeb⸗ 
niſſe des zweiten Quartals, über das noch keine 
amtlichen Ziffern vorliegen, gewiß erhärlet 
werden. 


Was nun unſeren Export anlangt, fo hat 
er insbeſondere in der Gruppe der Rohſtoffe 
und Halbfabrikate Einbußen erlitten, während 
die Ausfuhr von Lebensmitteln ſich ſozar er⸗ 
heblich verſtärkt hat. Die Einbußen haben ins⸗ 
beſondere nachſtehende Waren betroffen: 
Ausfuhr: 1912 1918 1912 10153 Verring. 
Täuſende Pud In Rubeltauſenden 
16,990 2,967 38,87 5.721 80,158 
51,751 30,442 51,776 31,833 18,943 
46,640 35,508 f, 18 25,079 12,765 
15,148 4.94 3,289 1.43 8.770 
442 232 4389 4,630 3,706 
50,785 48,471 36,259 32,617 3.642 


Sandzucker 
affen 


Sattoffel . 
Spfrilus u. Wein 
Klele 


— — 


Während nachſtehende Waren eine ſtarke Zu⸗ 
nahme der Aus fuhr aufweiſen⸗ 


von. 


5 Ver- 
1912 1918 1912 1018 größe- 
ä j 5 rug 


Hauptmaſſe nach Deutſchland gegangen iſt, 
iſt 
f an Eisen, 
während die Ausfuhr von Butter nicht jo ſtark 


enorm zugenommen hat. Bemerkenswert 
auch die Zunahme der Ausfuhr 


geſtiegen it. 5 


Wir führen dieſe Ziffern an, um zu zeigen, 


wie groß die Verluſte ſind, die der ruhende 
Handel erleidet. und um andererſeits darauf 
hinzuweiſen, wie ſchwer die von uns verſorg⸗ 
ten Länder, in erſter Linie Deutſchland, unter 
der Sperrung der ruſſiſchen Grenze leiden 
müſſen. Abgeſehen davon iſt es aber klar, 
daß die ungeheuren Maſſen von Produkten, 
die früher ausgeführt wurden und nun im 
Lande bleiben, jeden Gedanken an Mangel 
lächerlich erſcheinen laſſen, während die von 
unſeren Groß- und Kleinhändlern betriebene 
Preisſteigerung nicht aur nicht berechtigt if, 
ſondern als ſchamloſer Wu cher bezeichnet werden 
muß. Es iſt gewiß nicht gleſch ültig, ob 
4,736,000 Pud Butter im Werte vo 
71,150,000 Rbl. oder vier Milliarden Eier im 
Werte von über 90 Millionen Rbl. ausgeführt 
werden, oder ob ſie im Lande bleiben. Das 
ift auch für die fremden, von uns verſorgten 
Staaten um ſo weniger gleichgültig, als ihre 
Verſorgung von andeter Seite ganz ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Jedenfalls ſind die im Lande 
zu Preisherabſetzung führen müſſen, wenn die 
Geleiſe gelangt ſein werden. Die von der 
Regierung an manchen Orten vorgenommene 


Preisnormierung kann daher in keiner Weiſe 
als zu niedrig betrachtet werden. 


länder die wir nachſtehend geben: 


1918 1912 1911 
Mill. Rb. % Mill. Rb. %% Mill. Rb. 96), 
Deutſchland 452,3 31.9 453,3 3.8 490,5 38,5 
England. 266,9 18,8 327,5 22,9 336,6 22,2 
Holland . 177,5 12,5 154,0 108 188 12,7 
Frankreich 10% 7,1 98,2 6,9 30,8 50 
Italien 73, 5,0 52,5 3,7 52,7 2,5 
Deſterreich⸗ a . 
Ungarn 65,3 4,6 73,4. 5,1 67,9 455 
Belgien 64,6 2,5 58,9 4,1 55,4 3,7 
Türkei. 34,5 2,4 28 20 32,4 21 
Dänemark 35,8 V, 5 38,1 2,7 35.6 2.4 
Sonſt. Länder 149,1 10,5 142,8 100 1632 10,8 
Finnland. 55,3 3,9 49,6 3,5 52,7 3.5 


Ein Dritttel unſeres geſamten Außenhan⸗ 
dels baſtert alſo auf unferen Beziehungen zu 
Deutſchland, wogegen unſere Ausfuhr nach 
En gland trotz aller Bemühungen zurückgegan⸗ 
gen iſt. Die Einſtellung des Handelsverkehrs 
mit Deutſchland iſt demnach von unabſehbarer 
Tragweite, doch halten wir es für müßig zu 
unterſuchen, wer davon den größeren Schaden 
hat; daß Rußland ſich eben in der weitaus 
günſtigeren wirtſchaftlichen Situation befindet, 
unterliegt freilich keinem Zweifel. 


Ein Blick auf die Ziffern unſerer Ausfuhr, 


umfaßt, lehrt uns auch, daß der enthraunte 
Krieg nicht von langer Dauer ſein kann, denn 
die Verbrauchsländer müſſen nach wenigen 
Monaten nicht nur Mangel an Rohſtoffen für 
ihre Fabrikation, ſondern auch, was weit wich⸗ 
tiger iſt, Mangel an Nahrungsmitteln, die aus 
anderen Quellen nach der Lage der Dinge nicht 
zu beſchaffen ſind, empfinden. 


Es iſt bekannt, daß keines der kriegführen 
den Länder über Vorräte verfügt, die für mehr 
als etwa ſteben Monate langen könnten, im 
März müßte alſo allenthalben Hungersnot ein» 
treten und ſie könnke erſt durch die neue Ernte, 
alſo erſt im September 1915, gelindert werden, 
wobei zu bemerken iſt, daß die landwirtſchaft⸗ 
liche Produktion in allen Ländern ohne Aus⸗ 
nahme ſtark eingeſchräukt werden muß, weil es 


Von Intereſſe iſt auch die Lifte der Abſatz 


erte dn 


bleibenden Vorräte ſo enorm, daß ſie unbedingt 


Verkehrsverhältniſſe wieder in das normale 


die ja hauptſächlich Rohſtoffe und Lebensmittel 


an Arbeitshänden mangelt. Nur Raßland be. 


findet ſich, wie ſchon wiederholt ausgeführt, in 
einer Ausnahmeſtellung, denn ſeine landwirt⸗ 
ſchaftliche Produktion iſt, wenn auch einge 
ſchränkt, doch imſtande, nicht nur das eigene 
Land zu verſorgen, ſondern ſogar noch emi⸗ 
nente Ueberſchüſſe zu erzeugen. N 


Lodz, den 3. September. 
K. In Sachen der Hilfeleiſtung für 
verwundete Krieger. In Ergänzung un⸗ 
ſeres Berichts in der heutigen Morgennummer 
wollen wir noch die Namen derjenigen Inſtitu⸗ 
tionen, Firmen und Privatperſonen nennen, 
die bereits ihre Opferwilligkeit für die Fürſorge 
der Verwundeten geäußert haben: 1) Herr 
Karl Goeppert ſtellt ſeine Villa in Ruda⸗ 


Pabianicka, beſtehend aus 33 Zimmern, Küche, 


Badezimmern und Veranda, dem Komitee zur 


Verfügung. Dortſelbſt befinden ſich bereits 5 


hergerichtete Betten. Das Komitee kann dort 
noch 60 Betten unterbringen. 
geſellſchaft der Baumwollmanufaktur von S. 
Roſenblatt ſpendete 180 Decken. 
leuten Otto und Anna Zimmermann ſtellten 


ihr Sanatorium in Choiny für die Verwundeten 


zur Verfügung. Dortſelbſt befinden ſich 70 


Zimmer mit eingerichteten Krankenbetten. 3) 


Die diplomierte barmberzige Schweſter, Frau 
Rahel Kaminska. die ſich bereits im ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Kriege der Pflege der verwundeten 


Krieger widmete, ſtellt dem Komitee in ihrem 


Hauſe an der Zarzewskaſtraße Nr. 39 eine aus 
3 Zimmern beſtehende Wohnung mit s voll⸗ 
ſtändig ausgeſtatteten Krankenbetten zur Ver⸗ 
fügung: die Pflege der Kranken übernimmt 
Frau Kaminska ſelbſt. 4) Ehrenſtadtrat Karl 
Eiſert teilte dem Präſes des Komitees des 
Roten Kreuzes in einem Schreiben mit, daß er 
Proviaut, beſtehend aus Roggen, Weizen und 
Kartoffeln im Werte von 5000 Rbl. zugunſten 
des Komitees ſpende und noch weitere Spen⸗ 
den verſpreche. 5) Der Verein der Fabrikanten 
und Kaufleute (Petrikauerſtr. 99), ſtellte dem 
Komitee ſein Lokal beſtehend aus 2 großen 
Sälen und 3 kleineren Zimmern zur Verfügung. 
6) Rudolf Keller überläßt ein Lokal in Ro⸗ 
kicie für die Unterbringung der Verwundeten. 
7) Die Baptiſten⸗Gemeinde ſtellt den Verwun⸗ 
deten 18 Betten und 3 barmherzige Schweſt ern 
zur Verfügung. Die Kranken werden von der 


Gemeinde unterhalten. Dieſe verlangt vom 


Komitee nur Arzneimittel und Verbandſtoffe. 
8) Die Mariawiten⸗Gemeinde ſtellt dem Ko⸗ 
mitee 40 hergerichtete Krankenbetten zur Ver⸗ 
fügung. Sie verlangt nur Lebensmittel und 
Medikamente vom Komitee. 9) Das Alexander 
Hoſpital ſtellt dem Komitee 25 Betten zur Ver⸗ 
fügung. 10) Die Aktiengeſellſchaft von Heinzel 
und Kunitzer hat ſich bereit erklärt, dem Ko⸗ 
mitee in ihrem Hoſpital 25 Betten zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, ſowie auch die Kranken auf 
eigene Koſten zu unterhalten. Im Notfall 
kann die Zahl der verfügbaren Betten erhöht 
werden. f 


k. Das Budget der Stadt Lodz für das 
Jahr 1915 wird, wie wir erfahren, bedeuten⸗ 
den Schmälerungen unterworfen werden. Es 
werden nur die allernötigſten Ausgaben für 
die ſtädtiſchen Bedürfniſſe in das Budget auf⸗ 
genommen werden. Schon jetzt hat bekanntlich 


| Kleines feuilleton. 5 


Lemberg. 


Aus Anlaß des heißen Ringens unſerer 
Truppen um dieſe Stadt bringen wir eine Be⸗ 


ſchreibung derſelben. 5 


Lemberg (polniſch Lwöw), Hauptſtadt des 


öſterreichiſchen Kronlandes Galizien, liegt uuter 
430 50° nördlicher Breite und 240 öftlicher 
Länge, 278 Meter über dem Meeresſpiegel, in 
einem von bewaldeten Hügeln umgebenen, gegen 


Norden geöffneten Talkeſſel, am Peltew (Neben⸗ 


fluß des Bug) und an den Staatsbahnlinien 
Krakau—Lemberg— Podwoloczysk, Lemberg 
Czernowitz, Lemberg—Stry—Lawoczne, Lemberg 


—Sambor, Lemberg — Faworöw und Lemberg 
und 
zwar die mit Promenaden (an Stelle der ehe⸗ 


—Belzec, iſt in fünf Bezirke eingeteilt, 


maligen Wälle) umgebene innere Stadt mit 
großem Ringplatz (mit 4 Monumentalbrunnen), 
die Haliczer, Krakauer, Zolkiewer und Lycza⸗ 
kower Vorſtadt. N a 8 


Wisniowski⸗ und Kosciuszko⸗Park und den 


Schloßberg. Unter den öffentlichen Gebäuden 


find die hervorragendſten: die römiſch⸗katholiſche 
Kathedrale (im gothiſchen Stil 1350—1479 er⸗ 
baut), mit Fresken; die Dominikanerkirche (mit 
dem Grabdenkmal der Gräfin Dunin⸗Borkowska 
von Thorwaldſen); die griechiſch⸗uniierte Kathe⸗ 


drale im Baſilikenſtil, die armeniſche Kathedrale 
em armeniſch⸗buzantiniſchen Stil (15. Jahrhun⸗ 


2) Die Aktien 
2) Die Ehe 


die Stadtkaſſe für die Bedürfniſſe des Lodzer 


dert) und die neue Synagoge. Von weltlichen 
Gebäuden ſind zu erwähnen: das Landtags. 


Lodzer Zeitung — Donnerstag. 


Bürgerkomitees 200,000 Röl. aſſigniert und 


es ſtehen noch andere außerordentliche Aus⸗ 


gaben, die mit dem Krieg im Zuſammenhang 
ſtehen, bevor. Eine Reihe von bereits früher 
beſtätigten Ausgabepoſten, die jährlich in das 
Stadtbudget aufgenommen werden, werden im 
Budget für das Jahr 1915 geſtrichen werden. 
Städtiſche Arbeiten und Wohlfahrtseinrichtun 
gen werden nur im geringſten Maße ausge⸗ 
führt werden: Mit der Aufſtellung des Pro⸗ 
jekts des Budgets für das Jahr 1915 wird 
diefer Tage begonnen werden. N 
k. Vom Kreditverein der Stadt Lodz. 
Auf der am Dienstag ſtattgefundenen Sitzung 
der vereinigten Behörden des Kreditvereins der 


Stadt Lodz wurde u. a. beſchloſſen, den Be. 


amten des Vereinsbüros das Gehalt um 20 
bis 50% zu reduzieren. 3 1 


Kk. Städtiſches. Geſtern abend fand in der 
Kanzlei des Magiſtrats unter dem Vorſitz des 
Stadtpräſtdenten eine Sitzung ſtatt. Zugegen 
waren die Ehrenſtadträte und der ältere Stadt⸗ 
architekt. Es wurden verſchiedene kleinere 
Rechnungen von Unternehmern geprüft und 
beantragt, laut denſelben die zukommenden 
Gelder aus der Stadtkaſſe auszuzahlen. Ferner 


wurde über die Aufnahme der unterbrochenen 
ſtädtiſchen Arbeiten wie Pflaſterungen u. a. 


beraten. Wie es ſich erweiſt, verfügt die 

kadtkaſſe gegenwärtig über nur geringe Geld⸗ 
ſummen, da die Steuern in ſehr geringem 
Maße einfließen; ferner befinden ſich die Kaſſen⸗ 
gelder des Magiſtrats in der Lodzer Reich! 
bantfiliale, die bekanntlich |. Zt. alles verfüge 
bare Geld nach Moskau geſchafft hat. Auf 
ſolche Weiſe kann den ſtädtiſchen Unternehmern 
für die ausgeführten und noch auszuführenden 
Arbeiten kein Geld zur Verfügung geſtellt wer⸗ 


den, ſo daß auch die eingeſtellten Arbeiten 


vorläufig nicht wieder aufgenommen werden 
können. Sobald die hieſige Reichsbankftliale 
ihre Tätigkeit wieder aufnehmen ſollte, werden 
der Lodzer Stadtkaſſe die ſtädtiſchen Gelder 


zur Verfügung ſtehen. 


3. Vom Bürgerkuratorium. Die Verwal⸗ 
tung des Bürgerkuratoriums zur Unterſtützung 
der Reſerviſtenfrauen ſammelte bisher ein Drit⸗ 


tel der Reſerviſtenkarten, d. h. Informationen 


über 5000 Reſerviſtenfrauen. In Lodz dürfte 


es ungefähr 16.000 Reſerviſtenfrauen geben, 


die vom Bürgerkuratorium unterſtüzt werden. 
Die Verwaltung des Kuratoriums unternahm 
mit Hilfe des Juriskonſults des Magiſtrats, 
Herrn Jaroslaw Pelka, entſprechende Schritte 
zur Erwirkung eines ſtaatlichen Fonds für die 
Reſerviſtenfrauen. Das Geld wird erſt nach 


dem Einſammeln ſämtlicher Reſerviſtenkarten 


aus den Feldkaſſen aſſigniert werden. Die Re⸗ 
ſerviſtenfrauen müſſen deshalb ihre Legitima⸗ 


tionen im Bürgerkuratorium niederlegen, weil 


erſt dann das Kuratorium die 


i ſtaatliche Unter 
ſtützung erhalten kann. i 


* Ein eigener Staatsſekretär für das 


Zartum Polen ſoll nach dem Muſter des 
(heute übrigens völlig bedeutungsloſen) Staats- 
ſekretärs von Finnland demnächſt kreiert wer ⸗ 
den. Als Kandidat gilt Schebeko. a 

* Erhöhung der Staatseinnahmen. 
Das Finanzminiſt erium plant, nach der „Now. 
Wremja, eine Reihe von Maßnahmen zur 
Erhöhung der Staatseinnahmen. Danach ſoll 
die ſtaatliche Immobilienſteuer in den Städt en, 
Anſiedlungen und Flecken, die ſtaatliche Woh⸗ 
nungs⸗ und Gewerbe⸗Steuer, die Akziſe auf 


Spirituoſen, Hefe, Papiroshülſen, zugeſchnittenes 


gebäude, die Techniſche Hochſchule (1877), das 


Statthaltereigebäude, das neue Gerichtsgebäude, 


das Rathaus (1828 —37 erbaut), mit SO Meter 


hohem Turm, das viertürmige Invalidenhaus, 
das Oſſolinskiſche Inſtitut, das neue ſtädtiſche 
und zwei andere Theater, das Muſeums⸗ und 


Ausſtellungsgebäude, der neue Zentralbahnhof 


und andere. Auf der ſüdlich von Lemberg gele⸗ 
genen Anhöhe erhebt ſich die Zitadelle. Lemberg 


beſitzt Denkmäler des Königs Johann Sobieski, 
der Dichter Mickiewicz, Ujejski, Fredro und 
andere. 45 


Die Stadt zählt (1900) mit dem Militär 
(10.326 Mann) 159,877 Einwohner, d 


82,597 Römiſch⸗Katholiſche, 29.327 Griechiſch⸗ 
Unfierte, 44,258 Juden: der Umgangsſprache 
nach 120,634 Polen, 20,409 Deutſche und 15,159 
Ruthenen. Als der bedeutendſte Gewerbe⸗ und 
Handelsplatz des Landes hat Lemberg alle Gat⸗ 
tungen Gewerbe; 
Eiſenbabnwerkſtätte, Fabriken für Maſchinen, 


Keſſel, Wagen, Eiſengußwaren, Ziegel, Oefen, 


Zementwaren, Kerzen und Seife, kosmetiſche 
Artikel, Tapeten, Konſerven, geräucherte Fleiſch⸗ 


waren, Zuckerwaren, Spirituoſen, ferner eine 
N a Naphtharaffinerie, eine Dampfmühle und Bier- 

Die Stadt beſitzt mehrere öffentliche An⸗ 

agen, darunter den Stadtpark, den Kilinski⸗, 


brauereien. Anſtalten zur Förderung von Handel 
und Induſtrie ſind: die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer, 5 Kreditaktiengeſellſchaften (1903 mit 
18,3 Millionen Kronen Aktiengeſellſchaft und 
462 Mill. Kronen Pfandbriefumlauf), eine Spar⸗ 
kaſſe (1903 mit 75,1 Mill. Kronen Einlagen), 


eine Filiale der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Bank, 


mehrere Vorſchußvereine und ein Lagerhaus. 


Lemberg hat elektriſche Beleuchtung und Straßen 


bahn, Gasauſtalt und ein Schlachihaus. Wohl 
kätigkeitsanſtalten find: ein Taubſtummen⸗ und 


darunter 


namentlich beſitzt es eine 


den 21. Auguſt (3. Seplember) 1914. 


Zigarettenpapier und Zündhölzchen erhöht 
werden. Ferner ſoll eine beſondere Steuer auf 
Eiſenbahn⸗Paſſagierbillette und Eiſenbahn⸗ 
frachten eingeführt, der Preis der e 
und der Telegraphentarif erhöht werden. Auch 
ſoll eine Spezial⸗Vergnügungsſteuer und eine 
Militärſteuer für Perſonen, die von der 
Wehrpflichtableiſtung befreit ſind, eingeführt 
werden. ana 

* Zur Lage der Ruſſen, Die im Aus⸗ 
lande Hoch ſchulen beſucht haben. Der 
Unterrichtsminiſter hat dem Miniſterrat einen 
Bericht über die Lage der ruſſiſchen Untertanen 
vorgeſtellt, die vor Ausbruch des Krieges aus⸗ 
ländiſche Hochſchulen beſucht hatten. Gegen 
8000 Ruſſen — davon über 80 Prozent Ju⸗ 
den — ſind nach Rußland zurückgekehrt und 
haben das Geſuch eingereicht, ihre Bildung in 
Rußland zu vollenden. Der Miniſterrat 
es für notwendig befunden, ſich in erſter Linie 
mit dem Schickſal derjenigen von ihnen zu bes 
ſchäftigen, die eine ausländiſche Hochſchule be⸗ 
reits abſolviert haben. Die Abfolventen der 
ausländiſchen Hochſchulen werden zu den 
Staatsprüfungen ohne Vorweis einer Beſchei⸗ 
nigung über ihr Studium an ausländiſchen 
Hochſchulen unter folgenden Bedingungen zu⸗ 
gelaſſen: fie müſſen 1) die Hochſchule im Aus⸗ 
lande in dieſem Jahre abſolviert haben, 2) ein 
in Rußland ausgeſtelltes Reifezeugnis beſitzen, 
und 3) fi den Staatsprüfungen an den Uni⸗ 
verſitäts⸗Kommiſſionen auf allgemeiner Grund⸗ 
lage unt erziehen. es er 


— ——— 


s Aus den Fabriken. Einige Lodzer - 


Spinnereien erhielten aus Warſchau Aufträge 
zur Lieferung von Trikogarn, ſo daß in der 


laufenden Woche dieſe Spinnereien in Betrieb 


gefetzt werden. — Die Weberei von Schulz und 
Pilicer (Ecke Zawadzka⸗ und Zachodniaſtraße) 
wi rd gleichfalls in Betrieb geſetzt. — Die Fabrik 
der Gebr. Horak (Boryſiaſtr. 9 in Zubardz) er⸗ 
hielt bedeutende Lieferungsaufträge für die Armee 
und iſt bereits im Betriebe; ſie beſchäftigt 
60 Arbeiter. — * 8 5 
$ Unterſtützung der Mariawiten. Das 
Bürgerkomitee bildete eine beſondere Sektion zur 
Hilfeleiſtung an die notleidenden Mariawiten. 
Vorfitzender dieſer Sektion iſt der Geiſtliche 
Jarzymowski; bisher wurden an 800 Familien 
Unterſtützungen erteilt. 100 Familien wurden 
aufs Land geſchickt, wo fie Feldarbeiten ver⸗ 
richten. N 3 


nannten Geſellſchaft (Zaterskaſtr. 64) beſchloß, 
die Spareinlagen im Verhältnis von 5 bis 


10% teilweiſe auszuzahlen. Die Geſellſchaft 


erhob zu dieſem Zwecke ihre Fonds in der 
Handels bank. N N „„ 


Derſelbe wird aus Lodz gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags abgefertigt. Aus Warſchau trifft der 


allgemeinen iſt der Fahrplan auf dieſer Bahn⸗ 
linie jetzt noch ein unbeſtimmter, denn jeden 
Tag werden neue Verordnungen betreffs des 
Verkehrs auf dieſer Bahn erlaſſen. ü 
r. Jüdiſche Freiwillige von Lodz und 
Umgegend. In der Kanzlei der Lodzer Gen⸗ 
darmerieverwaltung, Panskaſtraße Nr. 1, haben 


in den letzten Tagen auch viele junge Israeli⸗ 
ten aus Lodz und aus der Umgegend als 
Freiwillige für den Kriegsdienſt gemeldet. 


ein Blindeninſtitut, 2 Waiſenanſtalten, ein all⸗ 


eine Univerſität (1784 gegründet, ſeit 1871 mit 
polniſcher Unterrichtsſprache) mit vier Fakul⸗ 
täten (1901: 2060 Hörer), einer Bibliothek von 
125,000 Bänden, einen botaniſchen Garten mit 
Gärtnerſchule, naturhiſtoriſchen Sammlungen 
ufw.; eine Techniſche Hochſchule (1901: 760 
Studierende), 6 Obergymnaſien (4 mit polnifcher, 
je eins mit deutſcher und rutheniſcher Unter 
richtsſprache), 2 Oberrealſchulen, eine Lehrer⸗ und 
eine Lehrerinnenbildungsanſtalt, ein Mädchen⸗ 
gymnaſium, eine Staatsgewerbeſchule, Handels» 
akademie, forſtwirtſchaftliche Landeslehranſtalt, 
Gartenbauſchule, Tierarzneiſchule, Kadettenſchule, 
keramiſche Verſuchsanſtalt, ein Muſikkonſerva⸗ 
torium, das Oſſolinskiſche Inſtitut (180,390 
Bände, 3000 Handſchriften, ferner Zeichnungen, 
Münzen u. a.), das Dzieduszyckiſche Muſeum 
für galiziſche Landeskunde und ein ſtädtiſches 
Gewerbemuſeum. Lemberg iſt Stadt mit eignem 
Statut und Sitz des Landtags und Landes⸗ 
aus ſchuſſes, der Statthalterei, der Polizeidirek⸗ 
tion, einer Bezirkshauptmannſchaft (Lemberg⸗ 
Umgebung), des Oberlandesgerichts und Landes. 
gerichts, der Finanzlandesdirektion und Finanz⸗ 
prokuratur, der Forſt⸗ und Domänendirektion, 
eine Staatsbahndirektion, der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektion, eines katholiſchen, eines grie⸗ 
chiſch⸗uniierten und eines armeniſch⸗ untierten 
Erzbiſchofs, des 11. Korpskommandos, ſowie 
eines deutſchen Berufskon ſuls. Nördlich liegt 
das Dorf Dublany mit landwirtſchaftlicher 
Akademie, Ackerbau⸗ und Brennereiſchule und 
(1900) 1244 Einwohner, öſtlich der Marktflecken 
Winniki mit Bezirksgericht, ärariſcher Tabak⸗ 
fabrik und 3881 Einwohnern, ſüdöſtlich das 
J. Dorf Kulparköw mit Landesirrenſtalt und 1823 
Einwohnern. e 


An Bildungsanſtalten beſitzt die Sta dt: 


hat 


Von der Baluter gegenſeitigen 
Kreditgeſellſchaft. Die Verwaltung der ge⸗ 


ſich außer vielen chriſtlichen jungen Männern, 


gemeines Krankenhaus, eine Gebäranſtalt u. a. | niſchen König Daniel für deſſen Sohn 2 


r. Von der Warſchau⸗Kaliſcher Bahn. 5 56 
Zwiſchen Lodz und Warſchau kurſiert gegen⸗ 
wärtig auch weiterhin nur ein Paſſagierzug. 


Zug gegen 3 Uhr nachmittags hier ein. Im 


der heutigen Stelle wieder aufgebaut und zur 


graphentarifs. 


faſt ſein ganzes Vermögen verloren. 


| händler von unlauteren Elementen überfalle 
durch Schläge 


ſetzte ihm der Obſthändler einen Peitſchenhieb. 
Der Knabe erhob nun ein Alarmgeſchrei. Dies 


Ferner meldeten ſich viele jüdiſche Mädch 
die als Barmherzige Schweſtern Dienſte leiſten 
wollen. Unter den letzteren befinden ſich eine 
Anzahl jüdiſcher Franzöſinnen die hier in Bo, 
als Gouvernannten und Lehrerinnen tätig 
waren. N 2 
P. Erhöhung des Poſt⸗ und Tele. 
Der Miniſterrat hat b 
ſchloſſen, zur Verſtärkung der Staatskaſſe de 
Poſt⸗ und Telegraphentarif während der Day 
des Krieges vom 2. September ab wie folgt zu 
erhöhen: für 15 Gramm gewöhnlicher Kort 
ſpondenz außerhalb der Stadt — 10 Kopeke 
(früher 7 Kop.) Poſtkarten — 5 Kop. (3 Kop, 
Rekommandierte Briefe 10 Kop. Für Tele. 
gramme innerhalb des Reiches pro Wort 
7 Kop., örtliche Telegramme (innerhalb der 
Stadtgrenze) 2 Kop. In Finnland 15 Pfeum 
pro Wort. f . 15 
Perſonalnachricht. Wie die P. T. 2 
meldet, iſt der Vizedirektor der Kanzlei des 
Warſchauer General⸗Gouverneurs, Tolmatſchew, 
zum ſtellvertretenden Gouverneur von Kaliſch 
und der Vizegouverneur von Cholm, Fullo, 
zum ſtellvertr. Gonverneur von Plock ernannt 
worden. N 


r. Vom Sandwerkerklub. Die in 
Lokale dieſes Klubs, Zawadzkaſtraße Nr. 5, 
geſtern eröffnete billige Theehalle war gleich 
am erſten Tage ſtark requentiert. Es wurden 
über 600 Glas Thee mit Semmeln verabfolz 
. Falſches Gerücht. In den le 
Tagen kurſierte in unſerer Stadt hartnäckg 
das Gerücht, daß viele von den Lodzer zum 
Sanitätsdienſt in den Krieg einberufenen 
Aerzte verwundet und getötet wurden. Dieſes 
Gerücht iſt unbegründet. Mit Ausnahme des 
Unfalls des Lodzer Arztes Herrn Dr. Trach⸗ 
tenherc, worüber wir dieſer Tage berichtet en, 
befinden ſich alle übrigen einberufenen hieſigen 
Aerzte geſund und munter, was aus den 
Briefen derſelben an ihre Angehörigen zu 
erſehen iſt. Set — 


r. Eine wertvolle Kunſtfammlung ver 

loren gegangen. Der bekannte in Berlin 
verhaftete Skulpteur Henryk Glicenſtein, ein 
Lodzer, iſt von einem großen Verluſt betroffen 


n 


Der genannte Künſtler hat hierd 


vor dem Hauſe Nr. 42 ein 


Die Stadt wurde ursprünglich vom ruthe⸗ 
Fürſten von Halicz, um 1259 gegründet, 1261 
von den Tataren zerſtört, dann um 1270 an 


Reſidenz erwählt. Kaſtmir der Große eroberte 
Lemberg 1340, verbrannte das alte fürſtliche 


Schloß daſelbſt, ließ dafür zwei neue aufführen 


Oppeln, zur Verwaltung übertrug. Als W 


und Hedwig erteilten und von den folgend 


und erweiterte die Stadt durch Anlegung neuer 
Stadtteile; auch führte er deutſche Kolo niſten 
in Lemberg ein und verlieh der Stadt das 
Magdeburger Recht. Nach Kaſimirs Tod (1370) 
folgte ihm ſein Schweſterſohn Ludwig, Kör 9 
von Ungarn, der Lemberg ſamt Ruſſien 1372 
ſeinem Verwandten Wladyslaw, Fürſten von 


dyslaw 1387 auf die Verwaltung Ruſſiens v 
zichtete, wurde es von den Ungarn beſetzt, do 
bald durch Hedwig, die jüngere Tochter Lu 
wigs und Gemahlin Wladyslaw Jagiellos, m 
Polen vereinigt. Den von Ludwig dem Groß 


polniſchen Königen beſtätigten Handelsprivi 
gien verdankt Lemberg ſeinen Wohlſtand in den 
folgenden Jahrhunderten. 1412 wurde das 1375 
in Halicz errichtete römiſch⸗katholiſche Erzbis - 
tum nach Lemberg verlegt. Lemberg blieb wählt." 
rend der ganzen polniſchen Periode die Haupt- 
ſtadt der Provinz Neuffen („terrae Rusias“) 
und galt als ein wichtiges Emporium für den 
orientaliſchen Handel. In neuerer Zeit hatte 
es 1648 und 1655 Belagerungen durch den 
Koſakenhetman Chmelnicki und 1672 durch die 
Türken zu erdulden; 1704 wurde es vom ſchwe 
diſchen König Karl XII. eingenommen. Bei der 
erften Teilung Polens (1772) fiel Lemberg an 
Oeſterreich. In den Unruhen von 1848 erlitt 
die Stadt durch das Bombardement vom 2. 


No vember bedeutenden Schaden. 


dan 


allen Seiten eilten en erwächſene Perſonen, 
Männer und Frauen herbei, die über den 
Obſthändler herfielen und ihn arg mißhandel⸗ 
ten, während eine andere Zahl von Männern 
und Frauen ſich inzwiſchen daran machten, 
i ſämtliches im Wagen befindliches Oöbſt an ſich 
5 zu nehmen und nach Hauſe zu tragen. Nicht 
genug damit, daß der arme Obſtzändler miß⸗ 
handelt und beraubt wurde, auch ſein armer 
Karrengaul wurde noch von dem Pöbel arg 
miß handelt. „% ͤĩ ] U 
r. In der Handwerkerſchule Talmud⸗ 
Thora, Sredniaſtraße Nr. 46, fand eine be⸗ 
ſondere Beratung der Mitglieder des Verwal 
tungskomitees und des pädagogiſchen Konſeils 
dieſer Schule ſtatt. Es wurde darüber heraien, 
ob man den Unterricht im neuen Schuljahr 
wieder aufnehmen ſoll oder nicht. Nach länge⸗ 
ren Debatten wurde beſchloſſen, in Anbetracht 
der unruhigen Zeit, den Unterricht noch nicht 
aufzunehmen. Dagegen fol aber der pädago⸗ 
giſche Rat jetzt alle Borbereitungen für den 
eventuellen baldigen Beginn des Unterrichts 
treffen. e e : a 
r. Vom Fabrikmeiſterverein. In der 
letzten Vetwaltungsſitzung des Fabrikmeiſter⸗ 
vereins des Goupernements Petrikau, Neuer 
Ring Nr. 6, wurde beſchloſſen, den Familien 
der zum Kriege als Reſerviſten eingezogenen 
Mitglieder eine wöchentliche Unterſtüzung von 
z bis 5 Rbl., je nach der Mitgliederzahl der 
betreffenden Familie, zu erteilen. 


X. Plötzliche Erkrankungen. Im Arreſt⸗ 
lokal an der Olginskaſtraße Nr. 5 erlitt die 
24 jährige Marianua Chmielewsku einen Nerven⸗ 
aufall. — Auf dem Hofe des Hauſes N.. 85 
der Dlugaftraße erlitt der 26fährige 
Arbeiter Joſef Kozlowski einen Magenkrampf. 
In beiden Fällen erteilte ein Arzt der Rettungs- 
ſtion die erſte Hilfe. 5 f 

x. Plötzlicher Tod. Im Hauſe Nr. 16 


5 an der Magiſtrackaſtraße iſt der 50jährige Kauf⸗ 


mann Henoch Lichtenſtein plötzlich geſtorben. Die 
Urſache des Todes iſt unbekannt. 
E. Schlägerei. Vor dem Haufe Nr. 4 
an der Pfeifferſtraße wurde der 35fährige Weber 
Jankel Ziegler während einer Schlägerei mit 
einem Stück Eiſen am Kopfe verletzt. Die erſte 
Hilfe erteilte ein Arzt der Rettungsſtation. 


r. Petrikau. Zur Lage. Die hieſige 


chriſtliche ſowohl wie die jüdiſche Bevölkerung 
entwickelt eine ſehr rege Unterſtützung der 
Notleidenden. Vom chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
verein wurden allein am geſtrigen Tage über 
1400 und vom iſraelitiſchen Wohltättakeits⸗ 
über 1000 Brote, ſowie auch ver 


Waden verteilt. 
In der hieſigen Synagoge fand ein be⸗ 
ſonderer Bittgottesdienſt um den Sieg der 
ruſſiſchen Waffen ſtatt. Der Rabbiner hielt 
an die zahlreichen Andächtigen eine patriotiſche 
Anſprache, in der er die jüdiſche Bevölkerung 
aufforderte, das Vaterland gegen den Feind zu 


ſchützen. Außerdem hielt in der Synagoge 


noch der Lehrer Damaszewickt eine patriotifche 


Sprache. 


Rede im ſelben Sinne, und zwar in ruſſiſcher 


i Dombroma⸗Rayon. N 

Der Korreſpondent der Warſchauer Zeitung 
„Utro Roſſij“ bringt auf Grund eines Ge⸗ 
ſprächs mit einem Bergingenieur des Dorn bro⸗ 
waer Kohlenrayons folgende Einzelheiten über 
den Aufenthalt der Deutſchen in Dombrowa: 


„Die Deutſchen beſe tzten die Kohlengruben, 
in denen die Reſerviſten aus den benachbarten 
Kreiſen, die nicht Zeit hatten, ſich in ihre Re⸗ 
gimenter zu ſtellen, arbeiten müſſen. Die Ta⸗ 
gesarbeit. dauert Bi3 14 Stunden. Die Kohlen 
werden nach dem Auslande transportiert. Als 
das Bendziner Bürgerkomitee den deutſchen 
Kommandanten bat, Kohle für die Bevölkerung 
abzulaſſen, antwortete dieſer: „In beſiegtem 
Lande gehört alles, was gefunden wird, uns. 
Die Sorge um eure Bedürfniſſe gehört nicht 
zu unſeren Obliegenheiten“. Die Deutſchen 
beſchlagnahmten ferner das franzöſtſche Walz“ 
werk „Huta Bankowa“; die franzöſiſchen 
Beamten wurden nach Berlin gebracht. Ein 
deutſcher Offizier, der die verhafteten Fabrik⸗ 
beamten eskortierte, ſagte zu ihnen: Sehen 
Sie ſich die Fabrikgebäude zum letzten Male 
an, da Sie dieſe nicht mehr zu ſehen bekom⸗ 
men werden. Und wenn wir gezwungen ſein 
werden, von hier fortzugehen, ſo ſprengen wir 
die Fabrikgebäude in die Luft und es bleibt 
nicht ein Stem auf dem andern.“ 


PVltlyoet. 5 
x. Der „Warſch. Dnewn.“ bringt folgende 
Einzelheiten über die Beſetzung der Stadt 
Plock durch die Deutſchen: „Am 13. Auguft 
um 5 Uhr nachmittags verbreitete ſich in der 
Stadt das Gerücht, daß auf der Weichſel von 


Wloclawek aus ein Dampfer mit 4 Booten zu 
ſehen ſei. Die Bevölkerung beobachtete vom 


& Domberge die Manöver des Dampfers, da die⸗ 


ter aber noch ſehr weit war, jo konnte man 


das Signal für das Raubgeſindel. Von 


ne andere Lebensmittel unter die Note 


im Königreich Polen. 


die 


nicht erkennen, wer ſich auf dem Dampfer und 


in den Booten befindet. Am 15. Auguſt ſollte 


in Plock die Einweihung der Kathedralkirche 
ſtattfinden und aus dieſem Anlaß erwartete 
man die Ankunft zahlreicher Pilger aus dem 
ganzem Lande und aus Litauen; man glaubte 
daher, daß auf dem i be⸗ 
finden. 1 


Als der Dampfer aber näher kam, konnte 
man mit Hilfe von Ferngläfern deutlich ſehen, 
daß auf erſterem ſich deutſches Militär befin⸗ 
det. Unter der Bevölkerung entſtand nun eine 
ungeheure Panik, ein jeder dachte unwillkürlich 
an die Kaliſcher Ereigniſſe. N 


Eine Werſt vor Plock legte der Dampfer 


und die Boote in der Ortfhaft „Winiar an das 
Ufer an und der Feind, im ganzen 50 Perſo⸗ 
nen, begab ſich ans Land. Als die Deutſchen 
am Naphthalager von Nobel vorüber kamen, 
befahl der Offizier das Schild mit dem Reichs⸗ 
wappen zu zerſtören. Der Feind zog hierauf 
in die Stadt ein. An der Spitze ſchritt der 
Führer der Truppenabteilung mit blanke m 
Säbel und gezogenen Revolver. die Soldaten 
mit ſchußbereiten Gewehren. Sie begaben ſich 
nach dem Gebäude der Gouvernementsverwal⸗ 


gegen befanden ſich dort verſchiedene Wert⸗ 
ſachen des beurlaubten Gouvernements beamten 
N. Kulikowski. Obwohl der Sekretär erklärte, 
daß dieſe Gegenſtände Privateigentum find, 
wurden ſie von den Deutſchen beſchlagnahmt. 
Hierauf begaben ſich dieſe nach dem Gefängnis 
und befreiten dort einen politiſchen Gefangenen, 
einen preußiſchen Untertau. Sie kauften ihm 
Zivilkleider. Vom Gefängnis begaben ſich die 
Deutſchen nach dem Magiſtrat und ließen eine 
Bekanntmachung auskleben, in der die Ein⸗ 
wohnerſchaft aufgefordert wurde, die Waffen 
niederzulegen. Zuwiderhandelnden drohte die 
Todesſtrafe. Die Bevölkerung kam auch diefer 
Aufforderung nach. Es wurden circa 100 ver⸗ 
ſchiedene Waffen im Magiſtrat niedergelegt. 
Am 15. Auguſt ließen die Deutſchen die Waf⸗ 
fen nach dem Dampfer bringen. Zwiſchen 
Plock und Wyszegrod wurde eine Brücke und 
die Telephoulinie zerſtört. Um 6 Uhr abends 
verließen die Deutſchen die Stadt. 


Ein Zeppelinluftſchiff über Petrikau. 

* Geſtern gegen 12 Uhr mittags erſchien in 
Petrikau aus der Richtunf von Lodz kommen d 
über die Stadt zum erſten Male ein Zeppelin⸗ 
Luftſchiff. Es umkreiſte die Stadt in be⸗ 
deufende Höhe und flog dann in die Richtung 
auf CTzenſtochau weiter. N 


Ein Zeppelin luftſchiſf in der Limgegend, 


r. Geſtern gegend 9 Uhr vormittags wurde 
ein Zeppelinluftſchiff über Padianice, um 9½ 


Uhr über Konſtantynow und um 10½ Uhr 


über Leuczyce geſehen. Von hier flog das 
Luftſchiff in die Richtung auf Sieradz. 0 
ö Ozorkow. 
T. Geſtern vormittag gegen 
hier über die Stadt von weſtlicher nach ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung zwei große Zeppeliu⸗Luft⸗ 
ſchiffe, die von zwei Aer oplane begleitet wurde. 
Die Luftflotille brachte die ganze Einwohner⸗ 


ſchaft der Stadt und Umgegend auf die Beine. 


Die Aeroplane flogen bald neben, bald über 
und unter die Zeppelin - Luftſchiffe. Dieſes 
Manövrieren der Flugzeuge, ſowie dieze ſeloſt, 


die hier zum erſten mal geſehen wurden, er⸗ 
regte im hohen Grade das Inlereſſe der Be⸗ 


wohner. 3 
0 ZinnSfaisola. 
r. Geſtern gegen 8 Uhr vormittags erſchien 
hier, aus der Richtung von Sieradz kommend, 
über der Stadt ein großes Zeppelinluftſchiff. 


Dasſelbe kreiſte in beträchtlicher Höhe über 


Stadt und Umgegend faſt eine ganze Stunde 
und flog dann in die Richtung auf Schadek 
weiter. Das Luftſchiff wurde von dem ruſſi⸗ 


ſchen Militär in der Umgegend beſchoſſen. 


Verhaftung eines deutſchen Vizekonſuls. 
Niſhnij⸗Nowgorod, 3. Sept. (Spez.) 
Der frühere deutſche Vizekonſul in Niſhnif⸗ 
Nowgorod F. E. Schmidt wurde auf Verfü⸗ 
gung des Außenminiſteriums dieſe Nacht vers 
haftet und nach Orenburg abgeſchickt. F. E. 
Schmidt iſt der hieſige Vertreter der deutſchen 
Firma Tillmans. N sr 
Ruſſiſch⸗öſterreichiſcher Krieg. 
London, 3. Sept. (Wat). Die „Times“ 
berichtet aus Bukareſt, daß die letzten Mißer⸗ 
folge der öſterreichiſchen Waffen in Galizien 
für den Ausgang der Kampagne eine entſchei⸗ 
dende Bedeutung haben werden. Oeſterreich 
befin det ſich in einer immer ſchlechterer Lage. 
Die rieſigen Verluſte im Kampfe mit den 


Ruſſen, die Flucht der Soldaten, haup tſächlich 


Slawen, aus den Reihen der Armee, der Un⸗ 


mut zum Kampfe verſchiedener Regimenter ſo 


wie die Zurückhaltung ganzer Garniſonen, um 
aufſtändiſche Bevölkerung in Schach zu 
halten, haben den Organismus der öſterreichi⸗ 


ſchen Armee bes zum äußerſten geſchwächt. Der 


Beil der Soldaten, der zu Beginn des Krieges 
nicht ſchlecht war, fällt immer mehr nach dem 


Dampfer ſich Pilger be⸗ ! 
He Oeſterreich gezwungen, unter Vergewaltigung 


tung, wo jie den Sekretär zwangen, die Kaſſe 
zu öffnen. In der Kaſſe war kein Geld, da ⸗ 


8 ½ Uhr flogen 


‚Todjer Zeitung — Donnerstag, den 21. Auguſt (3, September) 1912. 

Maß der erlittenen Mißerfolge. Die polniſchen 
Legionen, auf die Oeſterreich ſo ſtark rechnete, 
werden ſich immer mehr ihrer traurigen Rolle be⸗ 
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wußt, die fie die verräteriſche Durchtriebenheit 


der öſterreichiſch⸗preußiſchen Diplomatie ſpielen 
ließ. Mau darf jeden Tag ihre Auflöſung 


oder Meuterung erwarken. Schon jetzt iſt 
der Konſtitution den Landſturm außerhalb der 
Monarchie zu verwenden. Der rumäniſche Ge⸗ 
neralſtab meint, daß auf den Feldern Galiziens 
das endgültige Schicksal des öſterreich⸗ruſſiſchen 
Krieges ſich entſchieden habe. e 


5 Frankreich. N 
P. Paris, 3. Seplember. Heute abend 
veröffentlichte das Kriegsminiſterium nach⸗ 


ſteh ende Mitteilung: Infolge der anhaltenden 


Umgehungsbewegung der Deutſchen hat ſich 
der linke Flügel, um einem Kampfe, der unter 


für uns ungünſtigen Bedigungen hätte aufge⸗ 
nommen werden können, aus dem Wege zu 
gehen, teils nach dem Süden und teils nach 
Südoſten zurückgezogen, wo der Kampf, der im 
Rayon von Rethel begonnen hat, den Fran⸗ 
zoſen die Möglichkeit bot, den Feind für eine 
gewiſſe Zeit aufzuhalten. Im Zentrum und 


der Adminiſtration des Ge 
ken ſortzuſchaffen. 


keks und die Ban ⸗ 


Deutſchland. 


P. Kopenhagen, 3. Sepiember. Lat einer 
Meldung des „Berliner Tageblattes“ aus 


Thorn wurde eine aus 20 Mann beſtehende 
Abteilung deutſcher Kundſchafter, die auf einem 


Dampfer auf der Weichſel nach Nieſchawa 
kam, von Koſaken und Infanterie angegriffen. 


10 Deutſchen gelang es zu entkommen, die 


übrigen wurden gefangen und ein Maſchinen⸗ 
gewehr erobert. . 


Belgien. 
P. Oſtende, 3. September. Nach hier 
wird gemeldet, daß die Deutſchen von Brüffel 
nach Löwen, nordöſtlich von Mecheln, mar⸗ 


ſchieren. Es wird angenommen, daß die 

1 eutſchen beabfichligen, Antwerpen zu be⸗ 
agern. —— i 8 

P. Antwerpen, 3. September. Geſtern 


früh flog ein Zeppelinluftſchiff in nördlicher 
Richtung über die Befeſtigungen und verſuchte 


über der Stadt zu halten. Die ſchwere 


anf dem rechten Flügel der Linie in Lothrin⸗ 


ändert. 


P. Kopenhagen, 3. September. Aus Ber⸗ 
lin wird offiziell der Fall der Feſtung Vevey 
gemeldet. N i ur 

P. Paris, 3. September. Hier wurde ein 
Geſchwader geſchützter Aeroplane gebildet, die 
mit Mitrailleuſen bewaffnet find. Dieſe Aero⸗ 
plane haben die Aufeabe, die über Paris kreu⸗ 
zenden deutſchen Meroplane zu verfolgen und 
Unſchädlich zu machen. ö 3 

Paris, 3. September. (Wat.). Bei einem 
vor St. Dientain gefaugen gegommenen deutſchen 


gen und in den Vogeſen iſt die Lage unver⸗ 


Offizier wurde ein vom Kaiſer Wilhelm unter⸗ 


zeichneter Armeebefehl gefunden, deſſen Schluß 
lautet: Die Soldaten meiner unbeſiegbaren 


Armee müſſen Paris erobern oder bis aaf den 


letzten fallen. 5 ö 

Maris, 3. September. (Wat.) Nach Paris 
werden in Eile Territorialtruppen zuſammenge⸗ 
zogen. Die Arbeiten an den Befeſtigungen find 
in vollem Gange, Die Einwoßner arbeiten mit 


großer Hingebung an den Gräben und größten⸗ 


teils ohne Bezahlung. Sämtliche öffentlichen 
Gebäude find in den Dienjt des Roten Kreuzes 
geſtellt worden. . 8 
P. Paris, 3. 
Mitteilung lautet: Auf unſerem rechten Flügel 
ſtieß eine Abteilung deutſcher Kavallerie, die auf 


den Wald von Campiegne marſchierte. auf die 


Eugländer, 
erbeuteten. 
P. Paris, 3. 
Flotte bombardierte den Hafen Cattaro. Es 
wurden mehrere Gebäude zerftört. 


die von den Deutſchen 10 Kanonen 


September. Die franzöfiſche 


P. Petrograd, 3. September. Laut hier 
eingetroffenen Nachrichten ſind die Verluſte der 
Deutſchen in Lothringen ſehr groß. — Die 
Zahl der nach der Oſtgrenze beförderten 
deutſchen Truppen, die bisher an der Weſtfront 
kämpflen, iſt bedeutend. 

Oieſterreich. . 

Nom, 3. Sepiember. (Wat). Vom ſerbi⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatze wird hier gemeldet, daß 
die an dieſer Front kämpfenden öſterreichiſ chen 
Truppen durch neue Reſerveabtetlungen erligſt 
erſetzt werden. Die reguläre Armee erſter 
Klaſſe wird nach Gali zien tranſportiert. 
September. (Wat.). Der 
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Petrograd, 3. 
zum Kommandanten der von den Ruſſen be⸗ 
ſetzten Stadt Tarnopol ernannte ruſſiſche Oberſt 
wurde von einer ſtädtiſchen Deputation mit 
Brot und Salz empfangen. 
wurden Aufrufe in ruſſiſcher, polniſcher und 
deutſcher Sprache ausgeklebt, in denen die Be⸗ 
völkerung aufgefordert wird, Ruhe zu bewahren. 
In dem Aufrufe wird den Einwohnern die 
Unantaſtbarkeit des Lebens und Vermögens 
garantiert. N Se 


P. Petrograd, 3. September. 


Die Oeſter⸗ 
reicher befeſtigen die Stadt Grödek, 30 Werſt 
ſüdweſtlich von Lemberg. 
P. Cetinje, 3. September. Die monte⸗ 
negriniſchen Truppen unter dem Kommando 
des Generals Wukotitſch verfolgten die öſter⸗ 
Plewalje auf 

Tſchainitz e zurückzogen. Re 


Auflöſung der polnischen Legion 

f und Sokols. : 
Petrograd, 3. September. (Wat) In hie⸗ 
ſigen polniſchen Kreiſen iſt die glaubwürdige 
Nachricht eingetroffen, daß die polniſchen Le⸗ 
gionen und Sokols in Galizien auf Initiative 
der politiſchen polniſchen Kreiſe aufg elöſt wur 
Dieſe Nachricht hat in hieſigen maßge⸗ 
den beſten Eindruck hervor⸗ 


den. ö 
benden Sphären 
gerufen. 


Die Panik in Lemberg. 


Bukareſt, 3. September. (Spez.) Hier 


ind Nachrichten eingetroffen über die unbe⸗ 


ſchreibliche Panik, die in Lemberg infolge des 


Vorrückens der ruſſiſchen Truppen herrſcht. 
Die Bewohner verlaſſen zu Tauſenden die Stadt 
und fliehen ins Innere des Landes. Mehrere 


Eiſenba de ſtehen bereit, um die Archive 


September. Eine off zielle 


In der Stadt 


ſchen Aeroplan, 


Schwe ſtern je 


Artillerie der Forts zwang ihn jedoch den Be⸗ 
feſtigungen fern zu bleiben. Das Luftſchi ff 
warf 6 Bomben und ſchleuderte ferner mehrere 
Bomben auf die Eiſenbahnſtation und in der 
Nähe zweier Hoſpitäler, auf denen das Rote 
Kreuz wehte. Beide Gebäude wurden be⸗ 


ſchädigt. 12 Perſonen wurden verletzt. 


Kopenhagen, 3. September. (Wat.) Wäh⸗ 
rend der Beſchießung der Stadt Mecheln durch 
die Deutſchen fiel ein Geſchoß in die Kathedrale 

und zerſtörte ein Gemälde von Rembrandt voll⸗ 

ſtändig. . ; 

Paris, 3. September. (Wat.) Wie aus Ant» 
werpen gemeldet wird, hat das belgiſche Kö⸗ 

nigspaar infolge des Attentats aus einem deut⸗ 
auf dringendes Bitten der 

engliſchen Königin beſchloſſen, nach London zu 

überſiedeln. ö 15 

Paris, 3. September. (Wat.) Wie die hie. 

ſigen Blätter melden, hat der deutſche Kom⸗ 
mandant von Brüſſel zum letzten Mal das 
ſofortige Herbeiſchaffen der Kriegskontribution 
von 200 Millionen Francs verlangt, wi⸗ 
drigenfalls das Bombardement auf die Stadt 
eröffnet wird. Auf dem die Stadt beherrſchen⸗ 
den Juſtizplatze ſind bereits 40 Kanonen ſchwe⸗ 
ren Kalibers aufgeſtellt worden. 


Flucht der Deutſchen und 
aus Italien. nn 
Kopenhagen, 3. September. (Spez.) Die 
deutſchen und öſterreichiſchen Konſuln fordern 
ihre Landsleute auf, ſo ſchnell wie möglich 
ihre Geſchäfte zu liquidieren und Italien zu 
verlaſſen. DIEB 
no Dentfeblands Geldhbunges 
Kopenhagen, 3. Auguſt. (Spez.) Wie 
hierher gemeldet wird, werden in Berlin die 
Bewohner durch Maueranſchläge aufgefordert, 
die Goldvaluta nach der Reichsbank zu brin⸗ 
gen. Eine ganze Reihe von Privatperſonen 
wurde aufgefordert, das in ihrem Beſitz beſind⸗ 
liche Gold gegen Papiergeld herzugeben. Eine 
Million Mark in Gold wurde dem Fonds zum 
Bau des Bismarckdenkmals entnommen. e 


Türkei. 

Die Türkei vor dem Kriege. 
Petrograd, 3. September. (Wat.) Wie 
aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſind die 
Anſichten auf Erhaltung des Friedens in der 
Türkei minimal. Die jungtürkiſchen Kreiſe, 
von der deutſchen Miſſion mit falſchen Nach⸗ 
richten über angeblich glänzende Siege der 


Defterreicher 


Deutſchen in Europa geködert, hoffen unter 
Mithilfe der Deutſchen ihre Verluſte während 


des Balkankrieges wieder wett zu machen. Der 
Korreſpondent des „Ruſſ. Slowo“ hat aus 
einem Geſpräch mit einem Führer der Jung⸗ 
türken die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Türken unerſchütterlich an die Beſiegung Eu⸗ 
ropas durch Kaiſer Wilhelm glauben. 

N Schweden demobiliſiert. 

Ehriſtiania, 3. Auguſt. (Spez.) Laut 
einer hier aus Schweden eingetroffenen Nach⸗ 
richt hat die ſchwediſche Regierung die teilweiſe 
Demobiliſierung der Truppen angeordnet. 

Kopenhagen, 3. September. (Spez.) Die 
Nachricht von der teilweiſen Demobiliſation 
der ſchwediſchen Armee hat in Berlin einen 
niederdrückenden Eindruck hervorgerufen. Alle 
Hoffnungen Deutſchlands auf eine Einmiſchung 
Schwedens find ſomit zunichte. 

Deutſch⸗japaniſcher Krieg. 

P. Tſchifu, 3. September. Heute find 12 
japaniſche Trausportſchiffe vor Lu⸗ki⸗kon einge 
troffen, um Tſindao auch vom Lande aus zu 
belagern. 


| Telegramme. 


Paris, 3. September. (Wat.) 


X. 
„Temps“ 
veröffentlicht das Teſtament des verſtorbenen 


Papftes Pius X., in dem er u. a. ſchreibt: 
„Ich wurde in Armut geboren, ich lebte in 
Armut und will auch in Armut ſterben. Ich 
bitte nur den Apoſtoliſchen Stuhl, meinen 
300 Franks monatlich zu 
zahlen.“ Der Papſt erſucht dann, feinen Leich⸗ 
nam nicht einzubalſamieren. N 


don 
Erich Gbenſtein. 


(Nachdruck verboten.) 


20 


(Schluß). b 

a Der Teichwirt iſt in dieſer Nacht nicht mehr 
heimgekommen. Am Morgen des nächſten Ta⸗ 
ges erſt gegen neun Uhr nähert ſich fein Wä⸗ 
gelein der Friedleitner Gemeindegrenze. Er iſt 
nicht allein. Neben ihm ſitzt Gabriel Heidrich 
mit ſtrahlendem Geſicht. Beide ſind in ſo eifri⸗ 
gem Geſpräch, daß ſie erſchrocken zuſammen⸗ 
fahren, als kurz nach der letzten Wegbiegung 
Minka, des Teichwirts Fuchsſtute, einen jähen 
Satz macht, weil ſeitwärts am Heidenhügel 
krachend ein Böller losgegangen iſt. = 
„Oha,“ ruft der Teichwirt erſchrocken, „was 
iſt denn da los? Haben fie ſich etwa im Ras 
zender verſehen und feiern heuer noch einmal 
Kirchweih?“ 

Da beginnen alle drei Glocken in Friedlei⸗ 
ten zu läuten. 

„Sakra, s große Geläut? Tuns etwa gar 
dem Zeetſch noch das Ehrengeläut geben?“ 

Dann ſchlägt er ſich plötzlich lachend auf die 
Stirn. 

„Jeßtl, Bürgermeiſter — das gilt dir! 
Ehren wollen ſie dich!“ Und er zieht die Zügel 
der Fuchsſtute ſchärfer au. „Ja, freilich, dann 
wohl, dann wohl! Minka, halt dich brav, daß 
‚iv in ſcharfem Trab einfahren!“ 
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Fischen vorhanden. 


Es wird ferner Künstliches Eis zu 15 Kop. 
pro Pud am Orte ohne Zustellung emptohlen. 


die Scha 


ever waltung der Exploitation der 


Telepen 46 u. 14-65, 
Uhlr&ume 


zur Fleischaufbewahrung und sonstiger. 
es sind auch spezielle Räume zur Aufbewahrung von 


Erste Lodzer mechanische Bäckerei, 
— Lodz, Julius⸗Straſte Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, — 
täglich friſehe Semmel und Brot von 1 Uhr nahm”, an 
in allen Filialen: 


Petrikauerſtraße Rr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 
Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludni owaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße 


ESobzer Zeitung — Donnerst 


Heidrich ſagte nichts. 2 
Aber ein weiches, ſeliges Gefühl dehnt ſeine 


Bruſt. Geſtern morgen noch, wie anders ſah 1 ſchein 


die Welt aus. 


Graue, ſchwüle Gewitterluft. Feindſelige 
Menſchen ringsum. ſchlecht verhehlte Verach⸗ 


tung in jedem Blick. Und er, einſam und ver⸗ 
laſſen, vom dumpfen Vorgefühl komme den Un⸗ 
heils zu Boden gedrückt, unbarmherzig getrennt 
von der einen, die ihm alles iſt. 

Und jetzt — 

Mit glänzenden Augen blickt er um ſich. 
Wie blank geſäubert liegt die Welt heute da 
nach dem geſtrigen Gewitterregen. In breiten 
Strömen fließt der Sonnenſchein nieder auf 
duftende Wieſen und abgeerntete Felder, wo 
reihenweiſe, wie goldene Männchen, die Gelrei⸗ 
deſchober ſtehen. 

„Heimkehr, wie biſt du ſchön und geſegnet!“ 
denkt er im ſtillen. f 

„Dann hält der Wagen am Kirchplatz. Ganz 
Friedleiten tft verſammelt und alle in Feier⸗ 
tagsgewand. Die Glocken ſchweigen. Der Lahn⸗ 
bauer räuſpert ſich ein paarmal und hält dann 
kurz ſeine Anſprache. 

Kaum iſt er zu Ende, ſo tritt die Gralin 
vor und ſagt: „Gelobt ſei Jeſus C hriſtus, 
daß er dich wieder heimgebracht hat, Bürger⸗ 
meiſter. Und ich will dir nur ſagen: Auf 
uns kannſt du dich allemal verlaſſen. Gibts 
ſchon auf der närriſchen Welt nach'n Geſetz 
nit Sitz und Stimme im Gemeinderat — da⸗ 
heim haben wir beides deſto gewiſſer. Weißt, 
was ſie uns für einen Spitznamen aufgebracht 
haben, die dummen Mannsleit? „Die streit 
baren Weiber“ nennen ſie uns. Iſt eg recht. 
Sie ſollens nur nit vergeſſen: daß wir anch 
was können, wenns nottut!“ 

Heidrich dankt allen mit bewegter Stimme. 
Dabei aber wandert ſein Blick unruhig über 
r verſammelter Menſchen hin. 


ee. 


BREITES 


an, den 21. Anguft (8, S . 
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Die eine — die eine — warum iſt ſie nicht 
da? — Auch ſpäter kommt fie nicht zum Vor⸗ 
als die feierliche Stimmung ſich in eine 
gemütliche verwandelt und man ins Wirtshaus 
tritt. : 

Die Teichwirtin wünſcht Heidrich ſchmun⸗ 
zelnd Glück zur Heimkehr, der Teichwirt bringt 
eine Flaſche von ſeinem „Beſten“ für den 
Herrn Pfarrer und den Bürgermeiſter, der zu⸗ 
letzt eine Rede hält, worin er in kurzen Wor⸗ 
ten auch ſein Zuſammentreffen mit dem Baron 
und deſſen Beſprechungen erwähnt — aber 
von Regina iſt nichts zu ſehen und nichts zu 
hören. N 

Traurig und enttäuſcht benutzt Heidrich end⸗ 
lich den erſten Augenblick, wo er ſich frei 
machen kann, um in die Mühle heimzukehren. 

Er wählt wie einſt den näheren Fuß⸗ 
pfad rückwärts über des Teichwirts Gemüſe⸗ 
garten. N N 

Und dort fliegt ihm plötzlich unter Lachen 
und Weinen Regina an den Hals. 

„Endlich, endlich, biſt du da!“ ſtammelt 
fie. „Ich hab's ja gewußt, daß du da heim⸗ 
gehen wirſt und nit auf der Straßen 

„Und warum haſt du mich ſo lange allein 


— —— —— ñ k 


gelaſſen, du Böſe? Weißt du nit, daß ich die 


ganze Zeit über nur nach dir allein ausge⸗ 


ſchaut habe?“ 1 

Sie drückt ihren Kopf mit den ſchimmern⸗ 
den Zöpfen zärtlich und verlegen an ſeine 
Bruſt. N 


„Das hab ich mir wohl gedacht. Aber 
weißt — ſo vor allen Leuten — und nur in 
der Eil von weitem hab ich deinen erſten 
Blick halt nit haben mögen! Ich bin dir gar 
eine Neidige, du, ganz für mich allein will ich 
dich haben! Bloß mit der Veverl und der 
Wabi mag ich dich teilen. Und jetzt komm — ! 


ſie warten ja ſchon ſo vi 


N 1 —— 


Wurstwaren. 


Tr 228 ava 


dr. N. 0 ard, ſ 


Sonntags nur von 9—12 Uhr. 


Dr. E. Sonenberg, 
iſt zurückg⸗ kehrt. 
Haut-, Harnorgaue und 
veneriſche Krankheiten. 
Zielona⸗Straße Nr. 8. 
Spreäft. v. 11—1 u. v. 4 —7½¼ Uhr 


Dr. L. Gundlach, 


zurückgekehrt. 9453 
Kinder⸗ und innere Krankh. 

„ Sprechſt. bis 9 früh u. v. 5—6 Uhr. 
Zackodniaſtr. 57, 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für t 
ſriſche⸗, Haut⸗ und Ge 
ſchlechtskrankheiten. 
Andriefaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
5—8 nachmittags. Sonniags von 
9—1 vormzitaas. 03715 
Dr. Cäsar Auerbach, 

bleibt in Lodz. . | 
Spreſtunden bis 9 und von 


Konſtantinerſtr. Nr. 31, 
Wohnung 6, Telephon 36⸗43. 


— — — 
— Größtes ckriſtliches 2 
Sant, Geschlechts, penrriſhe un S * 
Haar » Krankheiten. 2463 S N . nes 
Zawadzia - Straße Nr. 18,18 E ö Er 8 
Ecke Wulczanska. 8 8 i s ki 28 
Sprechſtunden: 9—12 u. 5-8, |E . — 8 5 s> 
für 2 bis 6 Uhr nachm. Me 7 
für Damen von 5 bi hr nachm. 8 U. Fabriklager. = 
— u “ 


9458 imefailbetten, 
ckränke und Eismaſchinen, palenkierte 


vermietung, Umtauſch, 


Tel. 3334 


Gene 


Die Bürsten- 
Caesar | 


| und Froitierbärsten, sowie alle 


der Mühle! 


el harrt anf dich in 1 


Wagen und Rindervelezipede, Wiegen, 
Rauf. 


Lodz Petrikauer- straße Nr. 416, 1. Stock, Front Lodz 


latz, 


empfiehlt in unzweifelhaft grösster Auswahl Bürsten für die Toilette, den Haus- | 
und Fabriksbedarf in bekannter Güte, ferner die nzuesfen Terpichkehrmasshinen 


gros- und Detailverkauf zu den kankurrenzles billigsten Preisen, 


— 
Der Blaſtus iſt auch wieder 
dort. Ganz klein iſt er, ſag ich dir! Gerad. 
daß er nit flennt. Abbitten will er dir und 
daß du 'n wieder nimmſt!“ 

Arm in Arm gehen fie ein paar Schritte. 
Dann bleibt Heidrich plötzlich ſtehen und reißt 
Regina ſtürmiſch an ſeine Bruſt. 

„Du — du — liebſte Dirn — nit zum 
glauben iſts, wie ſchön dieſe Welt iſt, gelt?“ 

„Freilich, flüſtert ſte ſelig, und erſt, wenn 
wir für immer verbunden mit einander hauſen 
in deiner Mühle — wie wird's erſt dann 
ſchön fein, Gabriel !!“ a 


— — — — — — — 


Zwei Tage ſpäter ſenkt ſich ein kleiner 
Schatten auf dies ſtrahlende Glück. Heidrich 
bekam aus Altenau die Nachricht, daß die Bach. 
wirtin in Unterſuchungshaft ſei, nachdem ſie ſich 
ſelber, wenn auch uur, um ſich ein für allemal 
von dem Verdacht zu reinigen, der ſcheinbaren : 
fahrläſſtgen Tötung ihres Maunes bezichtigt 
arte. 5 
Und gleichzeitig kam ein Brief von der Bac. 
wirtin am Heidrich, mit der Bitte um Zeußen. 
ſchaft, daß der Bachwirt ein Arſenikeſſer geweſen 
ſei und Hüttenrauch im Schrank aufbewahrt 
habe. Da lief Heidrich erſt zur Regina und 
dann drängte die ihn, zum Pfarrer zu laufen, 
und in der zweiten Nachmittagsſtunde fuhren 
Pfarrer und Bürgermeifter zur Stadt. Und 
dieſen Abend hatten ſämtliche Weiber nichts da . 
gegen, daß die Mänmerlent beim Teichwiet 
ſaßen, bis die zwei wieder zurückkamen mit der 
Nachricht, es käme zu gar keiner Verhandlung, 
die Uẽterſuchung ſei niedergeſchlagen und die 
Bachwirtin zu dieſer Stunde bereits auf freim 
Fuß, und fie wollte ſich jetzt der Nächſtenliebe ji 
widmen und barmherzige Schweſter werden. 147 


Badewannen mit und ohne Ofen, 
gebogene MFIeL — — Alles zu Fabrikpreifen. — 
An Sonn- und Feſerlagen von 1—6 Uhr offen. 


ISZOWSKI| 


und Pinselfabrik von 
Petrikauerstr. Nr. 123, 
Telephon Nr. 21-99, 


Sorten Finszl für Kunst und Industrie im en- 
05021 


Haupt Geſchäft: Julius⸗ 
ning cpo ⸗zduvch 


N „ 5 a in bekaunte una Manz 1. 
Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße 3 aba on Zahnarzt Munnepd Mapig In der 1 
Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska, 3 | . - Depainansopka Knab en-S chule ö 
Nikolajewskaſtr. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14 „ n s S, paanadgz | . 
I nz 32 norepaau speuennoe ch — von — 0949 
Petrikauerſtr 145. NETSABCTBO, BnahHOe Lo- BEN 8 n 0 
Vollkommen ſchmerzloſe Behand⸗ THuelimoekcTepoMb Topona K W It 4 
9 5 e mie a. JIonsu. 2492 8 ei e 95 
Nane e del BE e —: id, | 
tconen, Goldbrückenarbeiten. en _ werden Kandidaten im Alter von 6 Jahren 


künſtl. Zähne ohne Gaumen 
ö 07315 
Dr. L. Drybulski 
Poludniowaſtraße Nr. 2 
Spezialiſt für Haut, Dante (Nos 
metik) veneriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Münnerſchwäche. 
Behandlung mit künſtlicher 
Höhenſonne (Quarzlampe). Be⸗ 
handlung der Syphilis na. 9 Ehr⸗ 
lich⸗Hata 606 und 914 ohne 
Berufsſtörung. Elektrolyſe und 
elektr. Durchleuchtung der Harn⸗ 
röhre. Sprechſtunden von 8—1 
u. 4—8½ Uhr. Damen 5—3. für 
Damen beſond. Wartszinmer. — 
Telephon 13.59. 0191 


an aufgenommen und zum Eintritt in 
mittlere Lehranſtalien vorbereitet. Die Prü⸗ 
tungen beginnen am 20. Auguſt. 


OMR & 
BUCTABKE 


sab Bnnpemannı 

HOTEpHAuPH CBON HACHÖDTE, 

BINHAEHKH RIH BOÄTOMR TMAHLL 

Hukoaan, Dpessäck, Ybana. 

Hameimik GrrarogoHHT D 

OTHaTE ByVnhUAHCR. yı. 111. 
2 


489 


Spezielle 909412 


Woagen-Fabrik 


von 4 


unsigewerbliche Werkslälten „.. 


aller Syſteme, 


— für den gesamten Innenausbau, = ür.Feliks Skusiayiez 8 0 
Aussiellungsräume: Werkstätten: 2 e ERN N | 15 
111 . ES ehe | zeiaſtraße e n 2 = = 
Dee Be See | rend der Unterricht beginnt am 10. Sepl. 


9½—11 u. v. 58 Uhr. An Sonn⸗ 
u- Feiertagen von ½ 10 —12 Uhr. 
Telephon 26-25 2539 


odd, Petrikauer-Stt. 158. Widzewska⸗ Straße Nr. 111. 
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